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78. Jahrgang 


Krieg oder Frieden? 


Das hervorſtechendſte Merkmal des Deut⸗ 
ſchen war ſtets eine unerſchütterliche Zuver⸗ 
ſicht, die ihm ſchon oft über ſo manchen 
Lebensabſchnitt hinweggeholfen hat. Zuver⸗ 
ſicht iſt es auch heute, die uns Deutſchen 
notwendig iſt, damit wir über die jetzige 
ſchwere Lage hinwegkommen können. Wir 
wiſſen, daß unſere Volksgenoſſen in Polen 
von ihrer Zeitung Troſt und Aufrichtung 
verlangen, und wir wiſſen auch, daß das 
unſere Pflicht und Aufgabe iſt. Unter ſolch 


außerordentlichen Umſtänden, wie ſie gerade 


jetzt zu verzeichnen ſind, iſt es aber oft nicht 


leicht, aus dem eigenen übervollen Herzen 


anderen das zukommen zu laſſen, was ſie 
zu ihrem Troſt und zu ihrer Stärkung be⸗ 
nötigen. Wir durchleben Tage, die mit ihren 
Vorbereitungen auf den in ſo drohende 
Nähe gerückten Krieg derart aufwühlend 
und derart nervenaufreibend ſind, daß es 
ſchon eines ſehr gläubigen Gemütes bedarf, 
um ihren Einwirkungen nicht zu erliegen. 
Das Vertrauen und die Gläubigkeit müſſen 
5 deshalb ſein, die in unſeren Brüdern in 
olen die Erkenntnis ſtärken jollen, daß auf 
böſe Zeiten ſtets gute folgen, ebenſo wie auf 
Kegen immer Sonnenſchein folgt. 
Noch haben die Kanonen nicht den Höllen⸗ 
geſang eingeleitet, noch iſt alſo Hoffnung 
vorhanden, daß das Schlimmſte vermieden 
wird. Dieſe Hoffnung findet auch darin 
ihre Stütze, daß es kein Volk gibt, das den 
Krieg möchte und daß maßgebende Männer 
alles daran ſetzen, um die Kataſtrophe in 
der letzten Minute zu vermeiden. Die Hoch⸗ 
ſpannung iſt in ganz Europa derart ange⸗ 
wachſen, daß überall mit dem Ausbruch 
von Feindſeligkeiten von Stunde zu 
Stunde gerechnet wird. Wir Deutſchen 
wollen aber nicht auch zu den Kleinmütigen 
gehören, ſondern bis zuletzt auf die fried- 
liche Regelung heute als ſchier unüberwind⸗ 
lich angeſehener Streitfragen vertrauen. 
Das Gebot der Stunde iſt deshalb für 
uns Deutſche in Polen, Ruhe zu bewahren 
und uns durch nichts aus dem Gleichgewicht 
bringen zu laſſen, was auch immer die näch⸗ 
ſten Stunden und Tage bringen mögen. 
Wenn auch die Kanonen drohend den 
Grenzen zugekehrt ſind, wenn auch in faſt 
allen Staaten Europas das normale Leben 
aufgehört hat und heute vom Militär be⸗ 
herrſcht wird, ſo iſt in den letzten Tagen doch 
eine leiſe Hoffnung aufgetaucht, daß ein 
grauenhaftes Völkermorden noch vermieden 
wird. Wir berichteten geſtern unſeren 
Leſern, daß der britiſche Botſchafter in 
Berlin, Henderſon, nach faſt dreitägigen 
Beratungen in London nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt und Reichskanzler Hitler eine 
Antwort der britiſchen Regierung überbracht 
hat. Bevor das Flugzeug mit Henderſon 
auf dem Tempelhofer Felde landete, lautete 
die Frage: „Bringt er ein klares „Nein“ 
ſeiner Regierung, das gleichbedeutend damit 
wäre, daß nun an Stelle der Diplomaten 
die Kanonen ſprechen ſollten, oder bringt 
er dem Führer und Reichskanzler ein Ent⸗ 
gegenkommen auf deſſen letzte Note?“ Eng⸗ 
land hat das „Nein“ nicht ausgeſprochen, 


es hat Deutſchland um Präziſierung ſeiner 


Vorſchläge gebeten Hitler hat dieſem Wunſch 
entſprochen. In einer längeren zweiten 
Unterredung, die er am Dienstag abend mit 
Henderſon hatte, überreichte er dieſem eine 
lange Note, die ſofort London übermittelt 
wurde. Niemand weiß, welcher Art der 
Meinungsaustauſch zwiſchen Hitler und 
Chamberlain iſt, denn entgegen der An⸗ 
kündigung hat London den Briefwechſel am 
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Die Polnische Telegraphenagentur meldet: 


Chamberlain vor dem Unterhaus 


Hoffnung auf friedliche Löſung noch vorhanden — Deutſchlands Antwort 
an England bereits überreicht 


London, 30. Auguſt. (Pat.) Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain hielt vor dem engli⸗ 
ſchen Unterhaus am Dienstag mittag die an⸗ 
gekündigte Rede. Er erklärte, ſeit der letzten 
Kammerſitzung am Donnerstag ſeien nur ge⸗ 
ringe Aenderungen in der allgemeinen Lage 
eingetreten. Die Kataſtrophe, von der er da- 
mals geſprochen habe, ſei noch nicht einge⸗ 
treten. Er könne aber nicht ſagen, daß die 
Gefahr in irgendeiner Weiſe geringer ſei. 
Chamberlain wandte ſich dann der Preſſe zu 
und erklärte, dieje müſſe die größte Zurück⸗ 
haltung an den Tag legen. In den gegen⸗ 
wärtigen Zeiten könnten einige unbedachte 
Worte alle Anſtrengungen zunichte machen, 


die von der Regierung zur Erlangung einer 
zufriedenſtellenden Löfung unternommen 


würden. Die Berichte über einen angeblichen 
Wortlaut der britiſchen Note an Hitler 
könnten nur als vollkommen erdacht bezeich⸗ 
net werden. ; 
Chamberlain ging jodann auf 
die Verhandlungen mit Hitler 
über. Den Bericht über die Unterredung 


Henderſons mit Hitler habe er erſt am Sonn⸗ 
abend früh in vollem Wortlaut erhalten. 
Aus dem mündlichen Bericht Henderſons, der 
am Sonnabend nach London gekommen ſei, 
habe er gefolgert, daß Henderſon nicht unbe⸗ 
dingt am ſelben Tage nach Berlin zurück⸗ 
kehren müßte. Die deutſche Regierung habe 
gewünſcht, England möge die überſandte 
Note mit der größten Aufmerkſamkeit ſtudie⸗ 
ren. Dementſprechend habe die engliſche Re⸗ 
gierung den ganzen Sonnabend und die Mor⸗ 
genſtunden des Sonntag hindurch das Dotu- 
ment geprüft und über die Antwort beraten. 
Die endgültige Antwort habe Henderſon am 
Montag mittag nach Berlin gebracht. Er 
wäre glücklich — ſo ſagte Chamberlain —, 


wenn er der Kammer eingehende Informa: 


tionen über den Notenwechſel mit Reichs⸗ 
kanzler Hitler geben könnte. Die Abgeord⸗ 
neten müßten aber verſtehen, daß es in einer 
ſo außerordentlich delikaten Lage, da ſo wich⸗ 
tige Fragen erwogen würden, nicht im öffent⸗ 
lichen Intereſſe liege, dieſe vertraulichen Er⸗ 
Härungen zu veröffentlichen oder ſie im ein⸗ 


Wichtige Devisenbestimmungen 


Einfuhr⸗Verbot 
für polniſche Banknoten 


20-Itolu-Höchſtgreaze für Reifen nach Gdanit — Auslandsreiſende 
dürfen höchſtens 40 Zloty in Papier nach Peilen mitbringen 


Im „Dziennik Uſtaw“ vom 29. Auguſt erſchien 
eine Verfügung des Finanzminiſters, durch die 
ausländiſchen Spekulationen und beſonders der 
zum Schaden der polniſchen Deviſenwirtſchaft 
erfolgten Einfuhr von geſchmuggelten Zloty ein 
Ende gemacht werden ſoll. Durch die Verfügung 
wird verboten, nach Polen, auf welche Weiſe es 
auch immer ſei, polniſche Banknoten einzuführen. 
Eine Ausnahme bildet nur die Vorſchrift, nach 
der man im Reiſeverkehr auf Grund eines Aus- 
landspaſſes höchſtens 40 Zloty in Papiergeld 
vom Auslande hereinführen kann. Die Einfuhr 
von Silbergeld unterliegt keiner Einſchränkung. 

Außerdem wurde eine Anordnung getroffen in 
Sachen der Ausfuhr von polniſchen Zloty nach 
Gdanjt jowie über Auszahlungsverfügungen im 
Lande auf Grund freier Rechnungen und 
Gdanjker Konten (Dati). Den bisherigen Beſtim 
mungen zufolge brauchte man zu Auszahlungen 
auf Grund der freien Rechnungen und Dafi- 


Konten keine Deviſengenehmigung. Augenblick— 
lich wird eine Anordnung eingeführt, welche die 
Genehmigung der Deviſenkommiſſion für die 
Auszahlung aus freien Rechnungen wie auch 
für Daki⸗Konten vorſieht. 


Gleichzeitig wird die Summe, die aus Polen 
nach Gdanſk ausgeführt werden darf, auf 
20 Zloty pro Kopf herabgeſetzt. 


Dieſe Vorſchriften ſtehen in Verbindung mit 
den Anordnungen der Behörden der Freien 
Stadt Gdanſk, die, wie die „Pat“ betont, ent- 
gegen den Uebereinkommen, die zwiſchen Polen 
und GEdanſk beſtehen, herausgegeben wurden. 
Wie die „Pat“ weiter jagt, haben die Anord- 
nungen der polniſchen Behörden keinen wirt- 
ſchaftlichen Charakter, ſondern dienen lediglich 
zur Verteidigung des Zahlungsverkehrs mit 
Gdauſk, im Zuſammenhang mit den Verordnun⸗ 
sen des Senats und der Bank von Gdaüſk. 


zelnen zu kommentieren. Er könne jedoch in 
allgemeinen Umriſſen auf die Hauptpunkte 
hinweiſen, die in dem Notenwechſel berührt 
ſeien. Reichskanzler Hitler habe die engliſche 
Regierung von dem Wunſch nach einer eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Verſtändigung von dauer: 
haftem Charakter überzeugen wollen. Ande⸗ 
rerſeits habe er die engliſche Regierung übe: 
die Dringlichkeit der Erledigung der deutſch 
polniſchen Fragen nicht in Zweifel gelafjen. 
Die engliſche Regierung habe gleichfalls oft 
den Wunſch nach Verwirklichung einer ſolchen 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
England ausgedrückt. Wenn es nur die Um- 
ſtände zuließen, würde ſie die Möglichkeit der 
Diskutierung einer allgemeinen Erledigung 


det Fragen mit Genugtuung begrüßen. 


Alles aber drehe ſich um die Art und 
Weiſe, wie die nächſtliegend en Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und 
Polen behandelt werden könnten, ſowie 
um die Vorſchläge, die zwecks Erzielung 
einer Löſung zu machen wären. Ausdrück⸗ 
lich habe die engliſche Regierung erklärt, 
daß die Verpflichtungen Polen gegenüber, 
die im Vertrage vom 25. Auguſt nieder⸗ 
gelegt ſeien, ausgeführt würden. 

Die Regierung habe wiederholt öffentlich 
erklärt, daß die deutſch⸗polniſchen Streit⸗ 
fragen mit Hilfe friedlicher Mittel erledigt 
werden müßten. Die engliſche Regierung 
hoffe deshalb, daß die Regierungen Deutſch⸗ 
lands und Polens alles tun, was in ihrer 
Macht ſei, um Handlungen vorzubeugen, die 
eine gefährliche Lage nach ſich ziehen könnten. 
Die engliſche Regierung hoffe, daß die Bei⸗ 
legung der Streitfragen auf dem Wege freier 
Verhandlungen erzielt werden könnte, was 
günſtige Ergebniſſe für Europa und die ganze 
Welt zeitigen würde. 

Jetzt warte die engliſche Regierung auf die 
Antwort Hitlers. Von ihr werde es ab⸗ 
hängen, ob man weiterhin die Lage prüfen 
und für den Frieden arbeiten könne. Nie⸗ 
mand in. England zweifle, worauf die eng⸗ 
liſchen Verpflichtungen beruhen, auch ſei 
England auf alle Eventualitäten vorbereitet. 

Chamberlain berührte ſodann die Kriegs: 
vorbereitungen Englands und erklärte, Eng⸗ 
land beginne nicht mit der Herausgabe vor 
Lebensmittelkarten. Die Luftſtreitkräfte 
Großbritanniens befänden ſich in jofortiger 
Bereitſchaft. Hilfsabteilungen ſeien einbe⸗ 
rufen worden und die Ballonſperren ſeien 
gelegt. Das ganze Abwehrſyſtem ſei bereit 
und könne jeden Augenblick in Tätigkeit tre⸗ 


Dienstag nicht veröffentlicht. Chamberlain 
reſpektierte die diplomatiſchen Gepflogen⸗ 
heiten, die eine ſolche Veröffentlichung 
nur mit gegenjeitigem Einverſtändnis ge- 
ſtatten. Nach den Worten Chamberlains vor 
dem engliſchen Unterhaus ift die ganze An: 
gelegenheit derart delikater Natur, daß ſie 
fih zu einer Veröffentlichung im gegenwärti— 
gen Augenblick noch nicht eignet. Die Tür 
iſt alſo noch nicht zugeſchlagen und wir 
müſſen vertrauensvoll auf das Ergebnis der 
Unterhaltungen dieſer beiden Staatsmänner 
warten. ; 
Ob diefe Verhandlungen ſchnell beendet 
| werden, ift noch nicht abzuſehen. Die an- 
(ſcheinend ſehr lange Note Adolf Hitlers 


| 


mußte geſtern abend überſetzt und chiffriert 
werden. Dann wurde ſie nach London 
durchgekabelt, wo ſie wieder entchiffriert 
wurde. Chamberlain iſt alſo erſt heute früh 
in ihren Beſitz gelangt. Sehr wahrſcheinlich 
iſt es, daß noch heute das britiſche Ka- 
binett über die deutſchen Vorſchläge be⸗ 
raten wird, doch dürfte die Abfaſſung der 
Antwortnote einige Zeit in Anſpruch neh- 
men. Sicher iſt, daß Chamberlain das 
engliſche Parlament, das er bis nächſten 
Dienstag vertagte, vorläufig nicht mit die⸗ 
ſer Frage befaſſen, ſondern es nur im 
äußerſten Notfalle vorzeitig einberufen will. 

In den Staaten, die direkt an einem künf⸗ 
tigen Kriege beteiligt wären, werden in⸗ 


zwiſchen die Kriegs vorbereitungen mit allen 
Mitteln fortgeſetzt. In den vorausſichtlick 
neutral bleibenden Staaten verſucht man, 
ſich mit den zur Verfügung ſtehenden Kräf⸗ 
ten vor Ueberraſchungen und einer Ver⸗ 
letzung der Neutralität zu ſchützen. Ueberall 
hofft man aber, daß die Menſchheit doch nock 
vor dem Schlimmſten bewahrt bleibt. Was 
werden die nächſten Tage bringen? Wei! 
niemand auf dieje Frage eine Antwort weiß, 
iſt der jetzige Zuſtand für alle ſo unerträg⸗ 
lich und aufreibend. x 

Wir Deutſchen in Polen wollen in Ruhe 
der Dinge harren, die da kommen ſollen und 


die wir doch nicht abwenden können. 


E. Petrull. 
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treten. Der Küſtenſchutz fei gleichfalls in 
voller Bereitſchaft, ebenſo die geſamte Flotte. 

Die Entſcheidung über Krieg oder Frieden 
lei immer noch nicht gefallen. Hoffnung be- 
ſtehe noch und England arbeite für den Frie⸗ 
den. Es werde von der einmal gewählten 
Linie nicht abweichen. 

Nachdem die Oppoſitionsführer Erklärun⸗ 
gen abgegeben hatten, vertagte ſich das Unter⸗ 
haus bis zum kommenden Dienstag. 

Vor dem gleichzeitig tagenden Oberhaus 
hielt Außenminiſter Lord Halifax eine An⸗ 
ſprache, die in dem Geiſt der Rede Chamber⸗ 
lains gehalten war. 


Henderſon beim Führer 


Berlin, 30. Auguſt. Der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler empfing Dienstag 
abend in der neuen Reichskanzlei in Gegen⸗ 
wart des Reichsminiſters des Aeußeren, von 
Ribbentrop, den britiſchen Botſchafter 
Henderſon. 

Dem britiſchen Botſchafter wurde die Ant⸗ 
wort des Führers auf die geſtrige Mitteilung 
der britiſchen Regierung übergeben. 


Heute Kabinettsſitzung 
in London 


London, 30. Auguſt. Der britiſche Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax hat mit ſeinen Mit⸗ 
arbeitern das Foreign Office erſt kurz vor 
2.30 Uhr morgens verlaſſen. Lord Halifax er⸗ 
klärte, daß das Kabinett im Laufe des Vor⸗ 
mittags zuſammentreten werde. 


Deutſches Militär 
in der Slowakei 


Polen protestiert gegen polenfeindliche 
Haltung 

Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet: 

Am W. d. Mtis. hat das flowakiſche Radio 
nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen auf 
lowakiſches Gebiet „laut dem flowaliſch⸗ 
deutſchen Schutzabkommen“ die drohende Gefahr 
von feiten Polens bekanntgegeben und die flo- 
wakiſche Bevölkerung dazu aufgerufen, die deut⸗ 
ſchen Truppen als Freunde zu behandeln und 
mit ihnen im Kampf gegen den gemeinſamen 
Feind zuſammenzuarbeiten. 

Der Augenblick, der in der Slowakei zur Be⸗ 
kanntmachung gewählt wurde, daß Polen der 
Feind dieſes Landes ſei, ſpricht für ſich und be⸗ 
meijt, daß die ſlowakiſche Regierung unter dem 
Einfluß eines fremden Staates nicht Herr der 
Lage in ſeinem eigenen Lande iſt. 

Polen hegt keinerlei feindliche Abſichten 
gegenüber dem flowakiſchen Volk und Staat, 
für das es immer eine lebhafte Freundſchaft 
bewahrt, und muß deshalb die flowakiſche Be- 
völkerung vor der wiſſentlichen Irreführung 
warnen. 

Die polniſche Regierung hat am heutigen 
Tage durch Vermittlung des flowakiſchen Ge- 
ſandten in Warſzawa und des polniſchen Ge- 
ſchäftsträgers in Preßburg kategoriſch gegen den 
genannten Aufruf und die gegen Polen ge⸗ 
richtete feindliche Aktion proteſtiert. 


Beratung auf dem Schloß 
/ in Warſzawa 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mits 
teilt, empfing der Herr Staatspräſident in 
Gegenwart von Marſchall Rydz⸗smigly am 
Dienstag um 15 Uhr den Miniſterpräſidenten 
General Slawoj-Skladkowſki und Außenmini⸗ 
ſter Beck zur Berichterſtattung über laufende 
Fragen. 


Löſchung der engliſchen 
Schiffslichter und Leuchkbojen 


Evakuierung der Londoner Kinder 


London, 30. Auguft. Die britiſche Admiralität 
dot am Montag eine Anordnung über die 
Vöſchung von Schiffslichtern und Leucht⸗Anker⸗ 


bojen verfügt, weiter hat ſie Einſchränkungen 


von Funkſendungen ausgeſprochen. In Firth 
of Forth und allen Häfen und Seegegenden, die 
unter Kontrolle der Admiralität ſtehen, iſt das 
An-Bord⸗nehmen von Lotſen zur Pflicht gemacht 
worden. Navigationslichter dürfen nur geſetzt 
werden, ſobald die Gefahr einer Kolliſion beſteht 
und müllen unmittelbar nachher gelöſcht werden. 


Die Evakuierung von Kindern in London 
wird weiter fortgeſetzt. Wie Reuter meldet, 
wurden weitere 5000 Kinder im Alter von 
2—14 Jahren evakuiert. In völliger Ordnung 
merden die Kinder in verſchiedenen Schulen zu⸗ 
räsit geſammelt, um von dort London zu ner- 
laſſen. 


Exploſion im Gepäckraum 


Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt in der 


Gepäckhalle des Bahnhofs in Tarnóm eine 
Höllenmaſchine explodiert, die ſich in einem zur 
Aufbewahrung aufgegebenen Koffer befand. 
Das Bahnhofsgebäude wurde ſtark beſchädigt. 
Es ſollen ſieben Perſonen getötet worden ſein. 
Derſelben Meldung zufolge fol die Polizei im 
Zuſammenhang mit der Exploſion zwei Deut⸗ 
ſche verhaftet haben. 


Sie wollen vermitteln 


Poſener Tageblatt, Donnerstag. den 31. Auguſt 1939 


Königin Wilhelmine und Grandi verſuchen friedliche Löſung 


Am Dienstag nachmittag ſollen in Kopen⸗ 
hagen Extrablätter einiger däniſcher Zeitun⸗ 
gen mit der Mitteilung erſchienen ſein, daß 
der italieniſche Miniſter Grandi auf An⸗ 
ordnung Muſſolinis nach London geflogen 
jei, um eine Vermittlungsaktion im Zujarı- 
menhang mit der augenblicklichen politiſchen 


Lage durchzuführen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur zu 
berichten weiß, haben ſich auf Wunſch ihrer 
Staatsoberhäupter die belgiſche und hollän⸗ 
diſche Regierung an die Regierungen von 
Deutſchland, Großbritannien, Frankreich, Ita⸗ 
lien und Polen mit dem Vorſchlag gewandt, 


eine friedliche Löſung der augenblicklich zwi⸗ 
ſchen dieſen Staaten beſtehenden Streitig⸗ 
keiten zu vermitteln. In einer Antwortnote 
zu dieſem Schritt hat ſich die polniſche Regie⸗ 
rung auf die Depeſche des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten an Präſident Rooſevelt berufen, in 
der grundſätzlich derartige Vermittlungen 
von Polen angenommen werden. 


Weiter erklärt dann Polen in der Note 
ſeine Zuſtimmung zu der Friedensinitiative 
und betont dabei, daß es ſich vorläufig nicht 
näher auslaſſen könne, da bisher keine dieſer 
Initiativen einen Widerhall bei der deut⸗ 
ſchen Regierung gefunden hätte. 


Das neue japaniſche Kabinett 


Zurückhaltende Stellungnahme der Preſſe — Warnung vor Annäherung 


an England 
i Tokio, 30. Auguft. Der neue ſapaniſche | Schimbun“ glaubt, daß das neue Kabinett 
Miniſterpräſident, General Abe, wird am ſicherlich von der Nation unterſtützt werden 
heutigen Mittwoch feine Kabinettsliſte dem | würde. Tokumin Schimbun“ bemängelt, daß 
Kaiſer vorlegen. der Premierminiſter gleichzeitig auch das 


Miniſterpräſident und zugleich Außenminiſter 
iſt General Abe, Innen⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſter Ohara, der früher Finanzminiſter 
im Kabinett Okada im Jahre 1934 war. Die 
Finanzen übernimmt Aoki, der zugleich das 
Kabinett⸗Planungsamt betreut. Von den 
Wehrmachtsminiſterien übernimmt das Heer 
General Hata, die Marine Vizeadmiral Y o- 


ſchida. Die weiteren Miniſterien verteilen 
ſich wie folgt: Juſtiz Miyagi, Erziehung 
Kawarada (früher Innenminiſter im 
Hayaſchi⸗Kabinett). Handel und zugleich 
Landwirtſchaft Vizeadmiral Godo (früher 
Eiſenbahnminiſter), Verkehr und zugleich 
Eiſenbahnen Ragai (früher Kolonialminiſter 
und Verkehrsminiſter), Kolonien Kane⸗ 
mitſu. 


Die hieſigen politiſchen Kreiſe und die Preſſe 
beurteilen das neue Kabinett zurückhaltend, 
aber nicht unfreundlich. „Ho Hotſchi Schimbun“ 
betont, daß Japan dringend ein ſtarkes ver⸗ 
trauenswürdiges Kabinett brauche. „Mijako 


Außenamt übernehmen wolle. Die gegenwär⸗ 
tige Zeit rufe nach einem ſtarken Außenmini⸗ 
ſter. Japans Diplomatie müſſe ſich auf die 
Neuordnung Oſtaſiens konzentrieren, was 
gleichbedeutend ſei mit der Ausſchaltung des 
britiſchen Einfluſſes. Dieſes politiſche Ziel 
dürfe nicht geändert werden. Das Blatt 
meint abſchließend, daß es einen nicht wieder 
gutzumachenden Fehler und ſchweren nationa⸗ 
len Verluſt bedeuten würde, wenn Japan 

die Annäherung an England erleichtern wolle. 
„Tokio Nitſchi Nitſchi“ verlangt, daß die guten 
Beziehungen mit Deutſchland und Italien 
aufrechterhalten werden. 


Das Kabinett vom Kaifer genehmigt 


Tokio, 30 Auguſt. Der Kaiſer empfing am 
Mittwoch den neuen Miniſterpräſidenten Gene⸗ 
ral Abe und genehmigte die von dieſem vor⸗ 
gelegte Miniſterliſte. Anſchließend fand in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers die feierliche Amtsein⸗ 
führung des neuen Kabinetts ſtatt. 


Auslandswerte dürfen in 
England nicht mehr gehandelt 
werden 


Im engliſchen Geſetzblatt iſt eine Verord⸗ 
nung über die Kontrolle des Handels mit 
ausländiſchen Werten veröffentlicht worden. 
Die Verordnung führt ein Verbot des Ver⸗ 
kaufs als auch des Transfers von Werten 
ein, die auf die Währung eines der neun 
unten angegebenen Ländern lauten, wenn 
vorher keine beſondere Erlaubnis des briti⸗ 
ſchen Schatzamtes eingezogen worden iſt. Die 
Verordnung führt ferner die Regiſtrierung 
dieſer Werte in der Bank von England ein. 
Der Regiſtrierung unterliegen ferner Werte, 
deren Hauptkapital, Zinſen oder Dividende 
auf die Valuta eines der folgenden Staaten 
lauten: Argentinien, Belgien, Kanada, 
Frankreich, Holland zuſammen mit Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, Norwegen, Schweden, Schweiz 
und Vereinigte Staaten. Zur Durchführung 
des Transfers der oben angeführten Werte 
zugunſten von Perſonen, die außerhalb der 
Grenzen Großbritanniens wohnen, iſt eine 
beſondere Erlaubnis notwendig. Das Geſuch 
muß von einer Bank oder einem Makler ein⸗ 
gereicht und an die Bank von England ge⸗ 
richtet werden. 


Die Verordnung hat die Aufgabe, der eng: 


liſchen Regierung eine Anſammlung fremder 
Deviſen in England zu ermöglichen, die im 
Falle eines Krieges zur Durchführung von 
Auszahlungen an das Ausland benötigt wer⸗ 
den könnten. s 


Die Pariſer Schulkinder 
verlaſſen die Stadt 


Paris, 30. Aguuſt. Die franzöſiſchen Behör⸗ 
den haben entſchieden, daß am Mittwoch mit 
der Evakuierung der Schulkinder aus Paris 
begonnen wird. 


Verbot öffentlicher 
Kundgebungen in Paris 


Paris, 30. Auguft. Alle öffentlichen Rund- 
gebungen und Verſammlungen in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt ſind bis auf weiteres unter⸗ 
ſagt worden. 


Mobilmachung in Holland 


Amſterdam, 30. Juni. Zur Verteidigung der 


Neutralität Hollands im Kriegsfalle wurde die 


Mobilmachung verfügt. Der Eiſenbahnverkehr 
in Holland war geſtern für den Zivilverkehr 
vollkommen ſtehengeblieben. Auch weiterhin 


wird eine größere Zahl von Zügen ausfallen. 
Die Verwaltung der Eiſenbahnen iſt in mili⸗ 
täriſche Hände übergegangen. 


Auch die Schweiz ſichert ſich 
Der ſchweizeriſche Bundesrat beratſchlagte 
geſtern über Maßnahmen zum Schutze des Lan⸗ 
des. Aus dem gleichen Grunde wurde bereits 
die teilweiſe Schließung der Grenze ſowie eine 
Beſchränkung des Luftverkehrs verfügt. 


Argenlinien bleibt neutral 


Buenos Aires, 30. Auguſt. Die politiſche 
Spannung in Europa wird hier aufmerkſam 
beobachtet. Am Montag abend berichtete Außen⸗ 
miniſter Dr. Cantino dem Staatspräſidenten 
über die europäiſche Lage. In den letzten Tagen 
fanden auch zahlreiche Unterredungen zwiſchen 
dem Außenminiſter und den diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern verſchiedener Länder ſtatt. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Beſprechungen gab Dr. 
Cantino Preſſevertretern gegenüber die Er⸗ 
klärung ab, daß Argentinien im Kriegsfall 
ſeiner traditionellen außenpolitiſchen Haltung 
entprechen und neutral bleiben würde. 


Norwegen verſtärkt 
Neutralitätsſchuzmaßnahmen 


Oslo, 30. Auguſt. Die norwegiſche Regierung 
beſchloß, den Neutralitätsſchutz an der norwe⸗ 
giſchen Küſte zu verſtärken. Die hierzu nötigen 
Truppen werden einberufen für die Feſtungen 
Kriſtianſand, Bergen und Agdenes. Die Sol⸗ 
daten der Feſtungen Olofjord und Oscarsborg 
werden über dem Tag der vorgeſehenen Ent⸗ 
laſſung hinaus im Dienſt behalten. Die erſte 
Zerſtörerdipiſion, die 4. und 5. Torpedoboot⸗ 
diviſion und das erſte und zweite Geſchwader 
der Luftwaffe werden ebenfalls von dieſer 
Maßnahme betroffen, die den erſten Schritt zur 
Vorbereitung des Neutralitätsſchutzes bedeuten. 
Mehrere Kriegsſchiffe ſind bereits ſeit einiger 
Zeit voll bemannt. 


Polniſche Gegenmaßnahmen 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mel: 
dei, foll über den polniſchen Konſul in Marien- 
werder am 25. Auguſt Hausarreſt verhängt wor- 
den fein, während gleichzeitig das Konſulats⸗ 
gebäude von der Polizei beſetzt wurde. Nach 
dreitägiger Bewachung ſoll darauf der polniſche 
Konſul in das polniſche Generalkonſulat nach 
Königsberg gebracht worden ſein. Als Gegen⸗ 
maßnahme wurde jetzt — wie die Polniſche Te- 
legraphenagentur weiter meldet — die deutſchen 
Konſulen in Lwöw und Cieſzyn durch polniſche 
Polizei in die deutſche Botſchaft nach Warſzawa 
geſchafft. 
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Britiſche Faſchiſten 
demonſtrieren vor dem 
Foreign Office 


London, 30. Auguſt. Vor dem Hauſe des 
Außenminiſteriums in der Downing Street kam 
es am Dienstag gegen 22 Uhr zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und einer größeren 
Anzahl faſchiſtiſcher Demonſtranten. Die Po⸗ 
lizei, die zum Teil beritten war, drängte die 
engliſchen Faſchiſten zurück und riegelte die 
Straße völlig ab. Die Demonſtranten zogen 
nun vor das Parlamentsgebäude, wo der Zug 
aufgelöſt wurde. Als ſich die Faſchiſten vor der 
Weſtmünſterabtei wieder verſammeln wollten, 
ging die Polizei erneut gegen ſie vor und trieb 
fie in Richtung Viktoria⸗Bahnhof zurück. 


Auf der Suche nach einem 
ſicheren Platz 


Etwa 400 engliſche Frauen und Kinder find 
mit ihrer perſönlichen Habe am Dienstag von 
Fiſhguard nach dem iriſchen Hafen Noßlare ge⸗ 
flüchtet. Die Frauen erklärten bei ihrer An⸗ 
kunft, ſie kämen nach Irland, weil im Falle 
eines Krieges Irland der einzig ſichere Platz ſei. 
Sowohl der Dampfer nach Roßlare wie der 
nach Fiſhguard fuhr mit völlig abgeblendetem 
Licht. 


Wieder Bomben in England 


London, 30. Juni. Aus England werden 
wiederum Bombenanſchläge berichtet. Allein in 
Liverpool kam es zu ſechs Bom benexploſtonen. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Glasgow — Edinburg 
konnte man noch im letzten Augenblick eine 
Bombe unſchädlich machen. 


Eine neue Exploſion ereignete ſich in Liver⸗ 
pool, wo in der vergangenen Nacht aus einem 
vorbeifahrenden Auto eine Bombe auf die 
Straße geworfen wurde. Der Wagen blendete 
ſofort ſeine Lichter und verſchwand ſpurlos in 
raſendem Tempo. Die Bombe zerſtörte die 
Straßenbahnſchienen. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Es iſt dies die ſiebente Exploſion allein 
in Liverpool während der letzten drei Tage. 


In London find alle Hotels und Penſionate 
angewieſen worden, ſofort nach Ankunft von 
ihnen unbekannten iriſchen Gäſten Scotland 
Vard zu benachrichtigen. 


Rußland ratifiziert nicht? 


Die Polniſche Telegraphenagentur überwimmt 
eine Meldung der Agentur Reuter aus Moston, 
nach der der Oberſte Rat der Sowjetunion in 
dieſem Monat noch nicht den deutſch⸗ ſomjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt zu ratifizieren gedenke. Dieſe 
Hinausſchiebung der Ratifizierung Tolle bee 
zweden, das Deutſche Reich jo lange zurückzu · 
halten, bis ein Plan zur friedlichen Regelung 
der ſtrittigen Fragen ausgearbeitet ſei. 

Dieſe Meldung wird vom Deutſchen Nage 
richtenbüro mit der Feſtſtellung dementiert, der 
deutſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ſei mit dem 
der Unterzeichnung in Kraft getreten. 


100-progentige Erhöhung 
der Kriegsriſikoprämien 


in London 
London, 30. Auguſt. Am Montag ind Me 
Kriegsriſikoprämien zum Teil um 100 v. $. und 
noch darüber erhöht worden. 


Ein wackerer Junge! 
Dreizehnjähriger Bauernjunge rettete einen 
Schnellzug 
Frankfurt / Main. Durch die Geiſtesgegenward 
und den Wagemut eines dreizehnjähri⸗ 
gen Bauernjungen iſt am Montag der 
Eilzug 149, der um 13.10 Uhr von Saar ; 
brücken abfuhr und um 16.58 Uhr in Frank ⸗ 
furt ankommen ſollte, von einem folgenſchweren 
Unglück bewahrt worden. Um 15 Uhr waren 
unweit von Obernheim ſchwere Wolfen- 
brüche niedergegangen. Die Gewalt der Waſſer⸗ 
maſſen verurſachte einen Erdrutſch, der meter- 
hoch Geröll und Schutt auf die Schienen warf. 
Außerdem wurde der Unterbau der Gleiſe von 
den Hagel⸗ und Regenfluten völlig unterhöhlt. 
Ein dreizehnjähriger Bauernjunge, der ſich in 
der Nähe auf der Brombeerſuche befand, war 
Augenzeuge des Erdrutſches und erkannte ſo⸗ 
fort die Gefahr, die dem Eilzug drohte. Un⸗ 
geachtet des verheerenden Unwetters ſtellte er 
ſich am Bahndamm auf, um den Lokomntin- 
führer zu warnen. Fajt bis an die Achſeln war 
er in Schlamm und Waſſer verſunken, als der 
Eilzug 149 vorbeikam und der Lokomotipführer 
die verzweifelten Haltezeichen des wacleren 
Jungen bemerkte. Zwei Meter vor der Stelle 
des Erdrutſches konnte der Zug zum Stehen ge⸗ 

bracht werden. i 


„ Wer Zeitung lieft 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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und Land 


Stadt Poznań 


Mitwoch, den 30. Auguit 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.59, Sonnen⸗ 
untergang 18.47. Mondaufgang 18.34, Wond- 
untergang 5.34. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 31. Auguſt: 
Morgens ſtark dunſtig, ſtellenweiſe auch neblig. 
ſonſr heiter bis wolkig, abgeſehen von verein⸗ 
zelten örtlichen Gewittern trocken. Tempe ra⸗ 
turen wenig verändert, ſchwache bis mäßige 
ſüdöſtliche Winde. 

I .. 


Luftſchutzgräben 


Die Arbeiten an der Errichtung von Luft⸗ 
ſchutzgräben, die bisher vorwiegend in der 
- Mittelftadt durchgeführt wurden, werden nach 
einer Bekanntgabe des Luftſchutzkommandanten 
auf andere Stadteile erweitert. Es werden 
am heutigen Tage ſpezielle Erdarbeiten in 
Jeżyce, Wilda und Górczyn aufgenommen. 


Keine Pateirannahme 
auf dem Haupfpoffamt 
Die Poft- und Telegraphendirektion gibt 
bekannt, daß wegen Umbaus die Annahme 
jeglicher Art von Paketen auf dem Haupt⸗ 
voſtamt bis auf Widerruf eingeſtellt wird. 
Von den übrigen Aemtern der Stadt wer⸗ 
den Pakete weiterhin angenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Wochenmarkt war bei reichlicher 
Nachfrage gut beſchickt. Die Preiſe waren für 
landwirtſchaftliche Produkte: Tiſch⸗ 
butter 1,80—1,90, Landbutter 1,60 1,65. Weiß⸗ 
käſe 25—30, Sahnenkäſe 30—35 das Stück, 
Milch 20—22, Buttermilch 13—15, Sahne Bier- 
telliter 30—35 Groſchen. Die Mandel Eier 
koſtete 1,15—1,20, das Kilo 1,40 Zloty. — Ge- 
flügelpreife: Hühner 1,20—2,80, Enten 
22,50, Tauben 1,10 — 1,20, Perlhühner 1—1,50. 
Kaninchen koſteten 1,20—2,50 Zloty. — An den 
Gemüje- Ständen zahlte man für Tomaten 
7—13 Groſchen, Pflaumen 20—35, Mohrrüben 
5—10, Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 5—10, rote 
Rüben 10—15, Radieschen 10, ſchwarze Ret- 
tiche 10—15, Sauerampfer 5—10, Guppen: 
gemüſe 5—10, Schnittlauch, Dill je 5 bis 10, 
Bohnenkraut 5—10, Meerrettich 5—10, Pfeffer 
surfen das Schock 40—50, Wachsbohnen 15 bis 
20, Schnittbohnen 15—20, Spinat 15, Salat 10 
bis 15, Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 15 bis 25, 
Rotkohl der Kopf 20—30, Grünkohl 5 bis 10, 
Blumenkohl 15—40, Kartoffeln 5, Kürbis 5 bis 
10, Pfifferlinge 20—25, Birnen 20 bis 35, 
Aepfel 15—35, Zitronen das Stück 15, Gurken 
die Mandel 40, jaure Gurken das Stück 8 bis 
10, Sauerkraut 20, Brombeeren 30—40, Preißel⸗ 
beeren 30-35, Pfirſiche 50—70, Johannis- 
heeren 15, Saubohnen 20—25 Groſchen. 
Fleiſchpreiſe: Roher Speck 95 Groſchen 
bis 1 Zloty, Schmalz 1,20 — 1,30, Schweinefleiſch 
701,10, Rindfleiſch 70—1,20, Rinderfilet 1,20, 
Kalbfleiſch 70—1,40, Schnitzel 1,40, Hammel- 
fleiſch 80 Groſchen bis 1 Zloty. Fiſch⸗ 
preiſe: Aale 1,50—1,60, Schleie 11.20, 
Karpfen 1,20, Karauſchen 801,20, Krebſe die 
Mandel 1,20—3,50, größere das Stück 40 Gr., 
Salzheringe 10—15, Matjesheringe 30— 35 Gr. 
— Der Blumenmarkt war reichlich beſchickt. 
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Festgenommen wurden auf dem Rynek La⸗ 
zarſki während des Marktes der 18jährige Kazi⸗ 
mierz Grabinffi und der 14jährige Wia- 
duſktaw Sza kek, die verſucht hatten, 11 Hüh⸗ 
ner, 2 Enten und einen Sack Kraut, die vom 
Diebftahl herrührten, zu verkaufen. 


Feuer. In der Räucherkammer des Fleiſcher⸗ 
meiſters Franciſzek Niklaſiewicz in der 
Wroniecka 14 entſtand namis ein Brand, bei 
dem etwa 100 Pfund Speck verbrannt ſind. 

Diebſtahl von Werkmaſchinen. Aus den Räu⸗ 
men der Firma „Laſton“ in der ul. Oſtröwek 
murben ein Antriebsmotor, ein Ventilator, eine 
Schleifmaſchine, ein Amboß, eine Stanzmaſchine, 
eine Stahlſchere, ein Ofen mit Röhren und an⸗ 
dere Gegenſtände entwendet. Der Geſamtwert 
der entwendeten Gegenſtände wird auf 4000 zk 
aeihäkt. 

Verſchollen. Die 16jährige Tzeſtawa Tur- 
komſfa, wohnhaft ul. ti. Skorupki, ift feit 
einigen Tagen verſchwunden, ohne daß man auf 
eine Spur gekommen wäre. Die Verſchollene, 
eine Blondine von hohem Wuchs, trug einen 
dunkelblauen Rock und braune Sandalen. 


— 
Rawicz 
er. Verlorengegangen iſt auf dem Wege vom 
Markt eine Uhr. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe bei dem „Oredownik“ abzu⸗ 
geben. 


Miedzychöd 

hs. Einen Aufruf zur Ruhe, Beſonnenheit 
und Friedfertigkeit erließ am Dienstag der 
Saugt Caubiaffi 


— 
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Gedanken über das Wohndach 


Ein Streifzug durch Siedlungsformen 


Im Anfang war das Dach ... Ein wenig 
verdutzt fragt man fiih: Gab es denn auch ein- 
mal Dächer. die ohne das darunter befindliche 
Haus in der Luft hingen? Tatſächlich muß 
man in dem Wohnen — oder beſſer geſagt in 
dem Hauſen unter einem Laubdach oder einer 
künſtlich verſtärkten Baumkrone, wie das die 
allerfrüheſte menſchliche Siedlungsform bar: 
ſtellt, das urſprüngliche und entſcheidende Be- 
dürfnis des ſiedelnden Urzeitmenſchen erblicken, 
vor allem ein ſchützendes Dach über ſeinem 
Kopf zu willen. Zu jener Zeit gab es nicht 
Wände und nicht Fußböden, nicht Türen oder 
Fenſter. Das Dach allein bekundete den er⸗ 
wachenden Wohnwillen, bekundete auch gleich⸗ 
zeitig den erſten Schritt des ruhelos von Ort 
zu Ort ziehenden Urmenſchen, ſich ein „Ob: 
dach“, ein zu Hauſe zu ſchaffen. 

In charakteriſtiſcher Weiſe bleibt dann die 
kulturgeſchichtliche Entwicklung der Menſchheit 
mit der Art verbunden, in der fih der Dach⸗ 
Bau immer vollkommenere und immer mannig= 
faltigere Formen zu ſchaffen gewußt hat. 

Ob Hütte des Armen oder Haus des 
Reichen, ob nördliche oder ſüdliche Siedlungs⸗ 
zone, die mehr oder minder primitive, mehr 
oder minder ausgereifte Form des Daches läßt 
ſofort die Kulturſtufe erkennen auf der fih die 
betreffende Siedlung befunden hat. 

Vielleicht hat es bereits Jahrtauſende vor 
unſerer Zeitrechnung, als die Menſchen eben in 
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Hütten zu wohnen begannen, da und dort auch 
ſchon „Meiſter des Dachdeckens“ gegeben. 
Männer hätte man ſich darunter vorzuſtellen, 
denen in ihrem Stamm der Ruf vorausging, 
in der Frage der Deckung einer Hütte beſon⸗ 
ders geſchickt, beſonders erfahren und beſonders 
kundig zu ſein. Schon damals gab es für die⸗ 
ſen Spezialiſten ſeines Faches vermutlich ver⸗ 
ſchiedene baufachliche Methoden: ſollte er 
Laubwerl, Rohr oder Schilf verwenden? Nach 
welchen Bauregeln war die Unterlage der 
eigentlichen Dachdecke herzuſtellen, um einen 
möglichſt nachhaltigen Schutz gegen Hitze und 
Kälte, gegen Regen und Gewitterunbilden zu 
ſchaffen? Schließlich iſt aber ſchon damals 
neben der eigentlichen Sicherheits⸗ und bau⸗ 
fachlichen Frage das zwiefache Bedürfnis auf⸗ 
getaucht: durch das äußere Bild des Daches 
eine harmoniſche Anpaſſung an die übrigen 
Wohnſtätten der Siedlung zu gewähren, zu⸗ 
gleich aber dem Bewohner der Hütte allein 
ſchon durch das freundliche, einladend drein⸗ 
ſchauende Dach für ſeine Wohnſtätte ein Ge⸗ 
fühl der Behaglichkeit und des Geborgenſeins 
zu übermitteln. 


Was ſich im Keim bereits in einem ſo frühen 
Studium menſchlicher Wohnkultur geltend ges 
macht hat, iſt der Berufsarbeit des Dachdecker⸗ 
meiſters für alle Zeit das charakteriſtiſche 
Weſensmerkmal geblieben. 


Inowroclaw 
Verheerendes Feuer 

Auf dem Gehöft des Michal Maſiorczyk in 
Modliborzyce, Kreis Inowroclaw, brach 
Feuer aus, durch das die mit Getreide gefüllte 
Scheune, der Stall und ein Hausvorbau ein⸗ 
geäſchert wurden. Mitverbrannt ſind hier auch 
Getreidevorräte und landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte. Der Geſamtſchaden be— 
trägt 24000 Zloty. Im Verdacht der Brand: 
ſriftung wurde die Ehefrau Jadwiga Ma⸗ 
ſiorczyk in Haft genommen und dem Unter- 
ſuchungsgefängnis nach Inowroclaw zugeführt. 


Bydgoszez 
Gegen Preistreiberei 


Burg: und Kreisſtaroſt Suſki macht folgendes 
bekannt: ; 

„Es ift zu meiner Kenntnis gekommen, daß 
in einzelnen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes 
Landwirte übermäßige Preiſe für 
verſchiedene Produkte (Milch, Eier uſw.) er⸗ 
heben, die in keinem Verhältnis ſtehen zu den 
Preiſen, die auf den Märkten und in den Klein⸗ 
handelsgeſchäften ſowie Lebensmittelläden ge⸗ 
fordert werden. Ich warne vor derartiger 
Aus nutzung und werde Spekulanten gegenüber 
die weiteſtgehendſten Konſequenzen ziehen.“ 

(—) Suſti, Burg und Kreisſtaroſt. 


Bau von Luftſchutzgräben. Gemäß der Uns 
ordnung des Miniſterpräſidenten iſt auch in 
unſerer Stadt mit dem Bau von Luftſchutz⸗ 
gräben begonnen worden. In einem Auf⸗ 
ruf wandte ſich die Stadtverwaltung an die Be⸗ 
völkerung mit der Bitte, jede freie Zeit für den 
Bau derartiger Luftſchutzgräben zu opfern. Am 
Sonnabend und Sonntag nachmittag wurden in 
den verſchiedenen Parkanlagen dieſe Arbeiten 
durchgeführt. Die Gräben ſind zwei Meter tief 
und ſollen der Zivilbevölkerung bei Luftangrif⸗ 
fen zum Schutz dienen. Am Nachmittag traf 
Wojewode Raczkiewicz hier ein, der in 
Begleitung des Burgſtaroſten Suſki und des 
Stadtpräſidenten Barciſzewſki eine Beſich⸗ 
tigung der Arbeiten durchführte. Dabei ſprach 
der Wojewode ſeine Anerkennung für die Ar⸗ 
beitsleiſtung der Bevölkerung aus. 

Bei dieſen Arbeiten kam es zu dem plötz⸗ 
lichen Tod eines hieſigen Bürgers. Für die 
Grabungen hatte ſich auch der 60jährige Kauf⸗ 
mann Mieczyſtaw Kaczmarek zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Er war der Inhaber eines Kurz⸗ 
warengeſchäftes. Bei den Arbeiten in den An- 
lagen auf dem Plac Kochanowſkiego wurde er 
plötzlich von einem Unwohlſein befallen, worauf 
er nach kurzer Zeit verſtarb. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den durch Herzſchlag ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. 


Ein jugendlicher Hehler hatte ſich in dem 
16jährigen Morda Silberberg vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. In der Nacht zum 14. Juli 
d. J. wurde in dem optiſchen Geſchäft von 
Staniſtaw Zakaſzewſti ein Einbruch verübt, 
wobei den Einbrechern zwei Photoapparate, 
Fabrikmarke „Leica“ in die Hände fielen. Sil⸗ 
berberg hatte die Apparate zum Weiterverkauf 
erhalten. Als er einen davon in einem hieſigen 
Geſchäft zu Geld machen wollte, wurde er ver⸗ 
haftet. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten, der nicht geſtändig iſt, zum Aufenthalt in 
einer Beſſerungsanſtalt. 


Gniewkowo 

Todesfahrt. Mit feinem Motorrad verun⸗ 
glückte der 29 Jahre alte Dentiſt No wacki 
von hier auf dem Viehmarkt in Inowroclaw 
dadurch. daß er in der Dunkelheit auf eine 
Eiſenſtange auffuhr und mit ſchwerer Schädel⸗ 
verletzung liegen blieb. Man ſchaffte ihn noch 
ins Kreiskrankenhaus, doch war eine Ret⸗ 
tung nicht mehr möglich. Er gab 
ſeinen Geiſt auf. 


Gdynia 


po. Lebensmüde. Katharina Peſiak hatte 
mit ihrem Ehemann einen Streit. Da die 
Frau ihr Recht nicht erreichen konnte, geriet ſie 
in Verzweiflung und nahm in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht. 15 Aſpirintabletten ein. Einem 
Arzt der Rettungsbereitſchaft gelang es, die 
Lebensmüde zu retten. 

po. Beſtrafter Uebermut. Der Arbeiter 
Joſef Koczyk verſuchte in angetrunkenem 
Zuſtande auf der Chauſſee vor ſeinem Haufe 
ein in voller Fahrt befindliches Motorrad an⸗ 
zuhalten. Der Waghalſige w. .ve von dem 
Motorrad auf das Straßenpflaſter geſchleudert 
und blieb bewußtlos im Blute liegen. Im 
Spital ſtellte man bei dem Eingelieferten 
außer allgemeinen Verletzungen eine Gehirn⸗ 
erſchütterung feſt. dr 


Starogard 


Alte Kirche reſtauriert. In Skörcz find 
die Erneuerungsarbeiten an der katholiſchen 
Pfarrkirche beendet worden. Die Kirche iſt vor 
annähernd 600 Jahren erbaut worden. 


Lubawa 

Ein tödlicher Unglücksfall trug ſich in der 
Nähe des Poſtamts zu. Der Landwirt Franz 
Ziemicki aus Pratnica war auf einer Britſchte, 
in der ſich auch ſeine Frau befand, zur hieſigen 
Bahnſtation gekommen. Als er aus dem 
Wagen ausſtieg, geriet er rücklings ins Schwan⸗ 
ken und ſtieß mit den Pferden eines anderen 
heranfahrenden Wagens zuſammen. Unglüd: 
licherweiſe kam er zu Fall und die Räder des 
Wagens gingen über ihn dahin. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß die Rückenmark⸗ 
ſäule gebrochen und der Bruſtkaſten zerquetſcht 
iſt. Außerdem erlitt 3. innere Verletzungen. 
Auf dem Wege zum Krankenhaus iſt er ge⸗ 
ſtorben. Z. war 38 Jahre alt. 


Grudziądz 


Verkehrsunfall. Freitag nachmittag etwa 
gegen 4 Uhr ereignete ſich an der Ecke Sienkie⸗ 
wicza—Mickiewicza ein Vorfall, der zum Glück 
noch verhältnismäßig glücklich ablief. Um 
einem Perſonenwagen auszuweichen, geriet ein 
beladenes Laſtauto mit ſeinem Vorderteil bei 
der erforderlichen Wendung an die aus ge⸗ 
mauerten Pfeilern und eiſernen Stangen be⸗ 
ſtehende Einzäunung der dortigen Volksſchule, 
und zwar an der dem Poſtgebäude gegenüber⸗ 
liegenden Seite. Die Folge war, daß ein etwa 
ſechs Meter langes Stück dieſer Einfriedigung 
umgeriffen und nicht unerheblich beſchädigt 
wurde. Das Laſtauto wurde nur ganz un⸗ 
weſentlich beſchädigt. 

Aus der Weichſel gelandet wurde von dem 
Fiſcher Auguſtyn Jaworſti eine männliche 
Leiche, zweifellos diejenige eines beim Baden 
Ertrunkenen. J. benachrichtigte die Polizei, 
die ſchleunigſt erſchien und nach der Perſönlich⸗ 
keit des Extrunkenen Nachforſchungen anſtellt. 
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Rihard Wagner | 
in Karlsbad 


Von Stadtarchivar Dr. Viktor Karell. 


Wie Goethe hat auch Richard Wagner, das 
alte Wunderland Böhmen“ vom Herzen ge⸗ 
liebt. Teplitz und Marienbad ſtanden aber 
wie Prag ſeiner Seele näher als Karls⸗ 
bad. Doch hat auch dieſer große Tonheros 
unſeres Volkes zweimal an unſerer Quelle 
geweilt. Das eine Mal hatte er als Ka⸗ 
pellmeiſter des Magdeburger Theaters im 
Sommer 1835 eine Reiſe nach Prag und 
Karlsbad unternommen, um gute Opern⸗ 
kräfte zu gewinnen. Er wohnte in der 
alten Sprudelſtadt einer Aufführung der 
„Weißen Dame“ bei, die ihm aber nicht 
ſonderlich gefiel. Für Magdeburg wählte er 
den Baſſiſten Gräf aus, der aber dort auf 
einer Probe zur „Schweizerfamilie“ ſo ſchul⸗ 
meiſterlich ſchnarrend jang; daß Wagner dar- 
über in große Verlegenheit geriet und „dem 
Spott, den dieſe Aquiſition ihm zuzog, nichts 
Ernſtliches zu erwidern vermochte“. Trotz⸗ 
dem blieb ihm diefe Reiſe „durch Eger über 
das Fichtelgebirge, mit der Ankunft in das 
vom Abendſchein lieblich beleuchtete Bay⸗ 
reuth“ bis in die ſpäten Zeiten angenehm 
in Erinnerung. 


Das zweitemal kam Richard Wagner nebſt 
Familie am 14. September 1875 nach Karls⸗ 
bad. Er war zeitig früh eingetroffen and 
im Hotel „Goldener Schild“ abgeſtiegen. 
Nach dem Frühſtück beſuchte er die Quellen 
und ließ ſich von dem Regenſchori Alois Ja⸗ 
netſchek die Schönheiten Karlsbads zeigen. 
Dann wurde ein Ausflug nach Pirkenham⸗ 
mer unternommen. Nach ſeiner Rückkehr 
nahm er mit ſeiner Familie ein Diner im 
„Salle de Saxe“ ein. Doch noch am jelber 
Tage reiſte Wagner nach Teplitz weiter. 


Frühzeitig ſetzte auch in Karlsbad die 
Wagner⸗Verehrung ein und Joſef Labitzky, 
Karlsbads berühmter Muſikdirektor, nimmt 
ſchon in den ſechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts Bruchſtücke aus „Lohengrin“, 
„Rienzi“ und „Tannhäuſer“ in ſeine Kon⸗ 
zertfolgen auf. Dem Kurorcheſter eifert 
ſtrebſam der Karlsbader Männer⸗Geſang⸗ 
Verein nach. Von 1870 bis 1882 wird Wag⸗ 
ner⸗Muſik durch konzertierende Künſtler in 
Karlsbad noch mehr vertieft. Jeanne 
Becker, Noſine Schetril, Sophie Menter, 
Eliſe Beuer und Anna Philipp bringen 
ausgezeichnete Leiſtungen. And ſchließlich 
gelang dem Kirchenmuſikdirektor Alois Ja- 
netſchek die Gründung eines Karlsbader 
Richard⸗Wagner⸗Vereins, nachdem er mit 
einer großen Gedächtnisfeier für Richard 
Wagner am 12. Februar 1884 vor die Oef⸗ 
fentlichkeit getreten war. Im Jahre 1904 
hielt Wagner mit ſeinem „Lohengrin“ auch 
ſeinen Einzug ins Karlsbader Stadtthea⸗ 
ter. Durch die Wagner⸗Liſzt⸗Konzerte aber 
unter der Leitung von Generalmuſikdirek⸗ 
tor Robert Manzer im „Poſthofe“ blüht die 
Wagner⸗Muſik in der Sprudelſtadt bis zum 
heutigen Tag. 


So hat auch dieſer große deutſche Heros 
das Wunder im Tepltal geſchaut und durch 
ſeine reine Kunſt ſchon Generationen er⸗ 
baut. Möge uns deshalb tiefſte Dankbar⸗ 
keit mit ihm und ſeinem Werke verbinden. 
Sein Lebenswert iſt uns Heutigen notwen⸗ 
diger denn je. Aus ihm quillt der edelſte 
Ausdruck deutſchen Weſens und deutſcher 
Kunſt. 


$port-Ehronik 


Auſtraliens erwarteter Sieg 


Der Davispokal⸗Wetttampf zwiſchen Au tra 
lien und Jugoſlawien endete mit einem 
4:1» Siege der Auſtralier. Zum Schlußſpiel 
war Puncec nicht mehr angetreten. Kukuljevic 
wurde von Quiſt in drei Sätzen befiegt, 


Gegen den Skilauf⸗Antrag 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat ſich der 
Polniſche Stiverband gegen den Ant rag 
Deutſchlands ausgeſprochen, der die Einberu⸗ 
fung eines außerordentlichen „FIS“ Kon⸗ 
greſſes bezüglich der Einführung des Skilaufs 
in das Programm der Olympiſchen Spiele 
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Statistik internationaler 
Kartelle 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes gab es am 31. Dezember 1938 in Polen 
171 rein polnische und 100 internationale Kar- 
telle, in denen ausser dem polnischen auch aus- 
ländisches Kapital arbeitet. Die Verteilung der 
Kartelle war folgende: In der chemischen In- 
dustrie 53 polnische und 37 internationale Kar- 
telle, in der Bergwerk- und Hüttenindustrie 18 
polnische und 22 internationale, in der In- 
dustrie für Elektrotechnik 14 polnische und 25 
internationale. im Lebensmittelhandel 15 pol- 
nische und ein internationales, in der Mineral- 
industrie 18 polnische, in der Stoffindustrie 
4 polnische und ein internationales Kartell. 
Ausserdem gibt es sechs andere rein polnische 
Kartelle, Aus der vorstehenden Statistik geht 
hervor, dass der Einfluss ausländischen Kapi- 
tals auf das Wirtschaftsleben Polens recht be- 
trächtlich ist, 


Mindestvorräte für Mühlen 


Die „Codzienna Gazeta Handlowa“ schreibt 
folgendes: Angesichts der Versorgungsschwie- 
rigkeiten in der Gruppe von Getreideprodukten. 
hauptsächlich von Mehl, ist festzustellen, dass 
diese Schwierigkeiten infolge geringer Vorräte 
an fertigem Mehl in den Mühlen entstanden 
sind, die gern Korn aufbewahren und nur 
solche Mengen verarbeiten, die dem augen- 
blicklichen Bedarf entsprechen. In dieser Lage 
besteht die Notwendigkeit, dass gewisse Min- 
destvorräte an. fertigem Mehl festgelegt wer- 
den, die jede Mühle haben muss. In inter- 
essierten Wirtschaftskreisen wird geplant, 
jedem Vermahlungsunternehmen die Pflicht 
aufzuerlegen, einen Mindestvorrat in 
Höhe einer Monatsproduktion zu 
halten. Dieser Plan findet die Billigung der 
massgebenden Kreise. Demnächst werden 
diesbezügliche Massnahmen erwartet, 


Zunahme der Stromerzeugung 


Im Jahre 1938 gab es in Polen 3195 Elektrizi- 
tätswerke, somit rd. 400 Werke mehr als im 
Vorjahre. Infolgedesen ist auch die Strom- 
produktion bedeutend gestiegen. Prozentual ist 
die Stromerzeugung von 22 auf 27 Prozent ge- 
Stiegen. Während sie im Jahre 1936 nur 3082 
Millionen Kilowatt betrug. sind im Vorjahre 
3977 Kilowatt erzeugt worden. 


Bierverbrauch gestiegen 


Nach Angaben des Verbandes der Brauereien 
und Selterfabriken betrug der Bierverbrauch 
in Polen im Monat Juli 229 000 Hektoliter. so- 
mit 30 000 Hektoliter oder 15,7 Prozent mehr 
als in demselben Monat des Vorjahres. In 
den ersten sieben Monaten des laufenden 
Jahres sind insgesamt 963 000 Hektoliter Bier 
bzw. 122 000 Hektoliter oder 14.5 Prozent mehr 
verbraucht worden, als in demselben Zeitraum 
des Vorjahres. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 76. 


Pos. 509. Verordnung des Ministerrates über 
die Uniformierung der Zellaufseher. 

Pos. 510. Verordnung des Innenministers 
über die Durchführung des Gesetzes betreffend 
die Registergebühren von Unternehmen und 
Beschäftigten, 

Pos. 511. Verordnung des Innenministers über 
die Aenderung der Grenzen der Landgemeinden 
Jablonowo I und Jabłonowo II im Kreise Brod- 
nica in der Wojewodschaft Pomorze. 

Pos. 512. Verordnung des Finanzministers 
über die Aenderung des Bereichs der Befug- 
nisse des Zollamtes in Grajewo. 

Pos. 513, Verordnung des Justizministers 
vcm 17. August 1939 über die Schaffung von 
Notarstellen in bestimmten Orten des Appel- 
lationsgerichtsbezirks Poznań, 
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Märkte und Börsen 


. Getreide-Märkte 


Poznań, 30. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtoreise: 


. 18.00—18,50 
. 12.25 —12,50 


Weizen e.. „ 6 „„ „ o 
Roggen 0.000 
Pangert 8 — 
Mahlgerste 673—678 għ „ „ 1525 —15.75 
Hafer. gesund. trocken . 15.50 —14.50 
Hater, 1 Gattung = 
„ ll. Gattung 
Weizen-⸗Auszugsmeh! 0—30% — 
0—35% 38.00 —40.00 
0—50% 355.25—37.75 
- a 0—65% 32.50 —35. 00 


30—65% — 
u 35-65% 28.25 —30.75 
IIa 50—65% 25.75 —26.75 
1 3 — 50 31.25 —32.25 
1 50—60% 26.75 —27.75 
11 60—65% 24.25—25.2. 
b III 65—70% 20.25—21 25 
Weizenschrotmehl 95% EG — 
Roggen-Auszugsm-hl 0—30% . 22,00—22.50 
Roggenmehl Gatı . 0—55% . .0,50—21.00 
Kartoffelmehl Superior“. „ . 34,00—37.00 


Weizenmehl Gatt. 1 
* 


9 8 2 * 
2 2 22 * 2 038 


Weizenkleie er > e e o a 11,00—11.50 
Weizenkleie mittel) e o o o 975—10.50 
Roggenkleie „ „ „„ „ % „ 9.75 10,75 
Gerstenkleiee a » e 11.25 —12.25 
Viktoriaerbsen . 31.00 35. 00 
Volgererbsen (grüne) = 
Winterwicke a ER ar E E) ~ 
Sommerwicke e e èe sp» a e =s 
Peluschken . vo » oe a.e — 
Gelblup inen. — 
Blaulupinen See * 
Winterrapoeeee eo.» 47.0048. oo 
Sommerraoos e e 45.00 46. co 
Blauer Mohn s èe . . 60.00-65.00 
Sen „ „„ „ „ 10 00-45,00 
Inkarnatkle 15.09 —85.00 
J ymothe ae 75 
Lein kuchen — 
Rapskuchen „„ a ME oN 12,50 —13, 0 
Sonnenblumen kuchen = 
Speisekartottein REIN Be: = 
Fabrikkartoffeln in kg% . « » — 
Weizenstroh, lose 8 3 
Weizenstroh, gepresst . Aa 
Roggenstroh, lose. . « I. 252.00 
Roggenstron, gepresst. . 2.5 —3.00 
Haferstrch, lose . . 1.52.00 
Haferstroh, gepresst « . 2.25 —2.50 
Gerstenstroh, lose .. 150-1725 
Gerstenstroh, gepresst. . „ 2.00 2.25 
Heu, losses . è 5.00 5.50 
Heu. schnee „„ „ „ 500-650 
Netzeheu, lose . e e . 5.50 6. 00 
Netzeheu, vepresst . « . . 6.50 - . 00 


Gesamtumsatz: 856% t, davon Roggen 356, 
Weizen 40, Gerste 20, Hafer 35, Miüillerei- 
produkte 252, Samen 75, Futtermittel u. a. 125 
Tonnen. 


Bydgoszcz, 29. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bydgoszez. Richt- 
preise: Weizen 18—18.50 Roggen 12.50—12.75. 
Wintergerste —. Hafer 14.5015. Weizenmehl 
33.00 bis 35.00. Weizenschrotmehl 95proz. 26.50 
bis 27.50. Roggenauszugsmehl 55proz. 21.50 bis 
22.50. Roggenschrotmehl 95proz. 18.00—18.50. 
Exportschrotmehl 20.50—21. Weizenkleie fein 
10.50—11. mittel 9.75—10.25. Weizenkleie grob 
10.75—11.25, Roggenkleie 9.75—10.50. Gersten- 
kleie 11.25—11.75. Felderbsen ——. Viktoria- 
erbsen 31.00-35.00, grüne Erbsen —,—. Som- 
merwicke —.—. Peluschken ——. Gelblupinen 
—.—. Blaulupinen —.—. Winterraps 47—48, 
Winterrübsen 47—48, blauer Mohn 62 bis 66. 
Senf —.—. Raygras —.—, Leinkuchen 21 bis 
21.50. Rapskuchen 12.75 13.25. Roggenstroh 
lose 2.50— 3.00. Netzeheu gepresst 6.507. 00. 


Gesamtumsatz: 879 t. Weizen 402 — ruhig, 
Roggen 223 — ruhig. Hafer 105 — ruhig. 
Weizenmehl 40 — ruhig. Roggenmehl 95 — 
ruhig. 


Viehmarkt 


Poznań, 29. August 1939. 

Auftrieb: Rinder 406, Schweine 1185. Kälber 

414, Schafe 192; zusammen 2197 Stück, 
Rinder: 

Dehsen: 

a) vollfleischige. ausgeınästete. nicht 

angespannt ne 5 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren u 


er ältere: ir, Ta nee 

d) mässig genährte , « s » 33-40 
Bullen: 

a) vollfleischige. ausgemästete s »„_,— 
b) Mastbullen . . . 8 5460 
c) gut genährte. ältere 4450 
d) mässig genährte . «88—40 
en Ufleischi ästet 

a) vollfleischige. ausgemästete s »_ — 
b) Mastkühe n 54—60 
c) gut genäbrte . s e nn „DR 
d) mässig genährte , » s e s + . 20—30 
Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete «~ 
b) Mastfärsen 0 s 0 u «54-60 
c) eut genährte ‚44-50 
d) mässig genährte, » s è e « 38-4 
Jungvieh: 

a) gut genährtes ~ 
b) mässig genährtes s s.e.. 7 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber. . . 82—90 
b) Mastkälber 5 Ma Er ee IA i 72—80 
c) gut genährte . 6470 
d) mässig genährte . » x « u u «50—60 


Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete LAm- 
mer und inzere Mammel ; u 
b) gemästete. ältere Hammel un 
NMutterschate a » s » 50-60 
c) gut genährte : < aaa u 
) vorieischiee 58 12 b 160% 
a) vollfleischige von 120 bis 8 
i Lebendkewicht a „ 
vollfleischige von 8 g 
j en ER 112—116 
c) vollfleischige von g 
Lebendgewicht . . . . . . 100—110 
d) E ade os Schweine von mehr als 
z RE E i N Ne E v 
e) Sauen und späte Kastrate . . 100 116 
Schweine über 150 kg * 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Effekten-Börse 
Poznań, den 30. August 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21) — 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
rössere Stücke 
leinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
0 Pia ge Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in ld il. Em. 
41/3% Zloty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke . « 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Pfandbriefe 
Landschaft i 
Bank Polsk: (100 zh) ohne Kupon 
8% Div. 38 7 
30% Invest.-Anleihe L Em. 
3% Invest.-Anleihe II. Em. 


Stimmung: fest. 
Börse 


Warszawa, 29. August 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich, 


der Pos. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I Em. Serie 70.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em Serie 69, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 35. 3proz. Staatliche Landschaftsrente 
Serie I 46.25 46.75 46.00. 3proz, Staatliche 
Landschaftsrente Serie II 50—58, 4proz. Staat- 
liche Goldrente Serie I 79.50. 4proz, Staatliche 
Goldrente Serie II 79.50, 4proz, Staatliche 
Goldrente Serie III 79.50, 4proz. Konsol.-Anl. 
1936 61.25 61.50. 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 
1937 60.50. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 63, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 61—59. 
5% proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz Pfandbr. d. Bank Rolnv S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I Em. 81 5%proz Kom -Oblig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IIN Em. 81.00. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 4%%2proz. Pfandbriefe 
der Landsch, Kredit-Ges. Warszawa Serie V 
50.50 — 52.00, 5proz. Pfandbriefe der Städt 
Kredit.-Ges. in Warszawa 1925 57.50—58. 5% 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Gesellschaft in 
Warszawa 1933 56--56.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Warszawa 1936 53.60 bis 
54, VI. 6proz, Konvers.-Anleihe der Stadt War- 
szawa 1926 64. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin . ; 7 
Brüssel . . * 
K ‚penhagum „„ 


. í 
New York (Scheck) 5.31°/,: 


Parse. se 0, 13.31 13.39 
Pra 5 . . » » u Fij 
Italſen , „ é 27.88 28 02 
Ol cea o — 
Stockholm „ „ 4130.28 130.92 
‚Danzig . . . » 99.75 100.25 
Zürich e » 119.80 120.40 
Montreal „ SB spe | — 
Wien í — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tedenz — wenig belebt. Notiert 
wurden: Bank Polski 102, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34, Lilpop 75.50—76.75, Norblin 90.00, 
Starachowice 39. 


Warszawa, 29, August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warszawa, Richt- 
preise: Einheitsweizen 20.75 21.50. Sammel- 
weizen 20.25 20.75. Standardroggen I 12.75 
bis 13.50, Standardroggen II —.—, Standard- 
gerste I 16.00 16.25. Standardgerste II 15.75 
bis 16.00, Standardgerste III 15.50-15.75. Stan- 
dardhafer I 16.00 16.50. Standardhafer II 15.00 
bis 15.50. Weizenmehl 65proz. 34.50 bis 36.50 
Weizen - Futtermittel 13.50 — 14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.25 — 24.75. Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25. Roggenkleie 9.50 — 10.00. Felderbsen 
—.—. . Kartoffelmehl Superior“ 36.00—37,00. 
Weizenkleie grob 11.50 12.00. mittel und fein 
10.75-11.25. Viktoriaerbsen 40-43. Folgererbsen 
— —. Sommerwicke —.—. Winterwicke 80.00 
bis 85.00, Peluschken ——. Blaulupinen 10.50 
bis 11.00, Gelblupinen 13.50—14.00. Winter- 
raps 48.00-49.00. Winterrübsen 46—47. Lein- 
kuchen 21.50—22.00, Rapskuchen 12.00—12.50, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19.50, 
Kokoskuchen 15.50 — 16.00. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00 3.50. Roggenstroh 
gepresst II 4.50 bis 5.00. Gesamtumsatz: 
1950 t, davon Roggen 865 — #uhig, Weizen 20 
— ruhig, Gerste 145 — ruhig, Hafer 250 — 
ruhig, Weizenmehl, 226 — ruhig, Rogzenmehl 
267 — ruhig. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen 


Für die dame 


Seidenwäſche, 
Strümpfe, 
Söckchen, 
Taſchentücher. 
Berlauiszeit 


täglich von 8-18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


benhandlungen. 


Landwirtſchaftliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
POE an. 
Texlkil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 


Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 
\ Westfalia- 
Fahrräder Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
fwi ï X zu haben, weist 
Polia R Bezugsquellen 8 
Rybaki 23/25] [. Primarus 
parterre Poznan, Skosna 17. 
Tel. 2396. 


haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen und Far- 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand- 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Kupferſchmiede⸗ 
arbeiten 


kereien, führt aus. 


N. Adelt, 
Poznan, Matejti 56. 


Naczelny redaktor: Günther Rink e (na urlopie). 
Dział Polityczny: w zast. Eugen Petrull. — Dzial gospodarczy, sportu i lokalny Alexander 
Jursch. — Kultura; sztuka. felieton. dodatek ..Krai rodzinny i świat“ dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“. dzial prowincii: AlfredLoake: dla pozostalei reszty działu redakcyi- 


: nego: Eugen Petrull. Dziat ogłoszeń Hans Schwarzkopf 


(Wszyscy w Poznaniu. 


Al Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i mieisce odbicia. wydawca i mieisce wydania: Con- 
geen Sp. Akc,, Drukarnia i wydawnictwo, Poznan. Aleja Marsz, Piłsudskiego 25. 


in Brennereien u. Mol- | ternehme. 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
in geschmachvoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Formulare für die Landwietscaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaelig. — Bilder und Prospekte 
in Stein- und Oſfiel- Druck. 


Cancorclia Sp. Ar. Poznan 


Aleja Marsz. Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEWES tachi 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Diplome. 


Suche ab 1. Septbr. 
Stellung 
als Verkäuferin, Deutſch⸗ 
Polniſch ſprechend bevor⸗ 
zugt Bäckerei. Off. unter 
4824 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Bedienungsſtelle 
Liebig, geſucht. Off. unter 4820 
Chwaliſzewo 39. an die Geſchäftsſt. d Ztg.. 
M H . „ 


Jalouſien 
neue, Reparaturen, un- 


Für leicht. 2 Perſo nen 
haushalt ſuche ein 
ehrliches, freundliches, 


junges 

Mädchen 
das bürgerlich kochen 
kann, Familienanſchluß. 
Offerten unter 4823 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Gut sitzende Mass- 


kleidung Suche fürs ſofort einen 


fertigt preiswert an tüchtigen 

Willi Keitel |  Beinbähee . 
Schneid ist er in Konditorei r 
7 EEE z; traut ift. Schriftl. Geſuche 


umgehend mit genauen An⸗ 
gaben unter 4795 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


A Termietungen 
Termietungen 


Gut möbliertes 


Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


7 NI 


Hausmädchen 
mit Kochkenntn. u. Jn- 


ter. f. Geflügel, f. 17 3 
ut b. Poznan gejucht. | vermi 
We vorhd. sw. Marcin 27—8 
Bewerbg. m. Zeugn u. 5 
Lebenslf. und Gehalts-] Gut möbliertes 
forderg. an Zimmer 

V. Hoffmeyer, ſofort zu vermieten. 


Swarzedz, pow. Poznan! Wrocamita 5/6, W. 5. 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke (in Urlaub). 


Politik: i V. Eugen Petrull. — Wirtſchaft. 


Sport. und Lokales: Alexander Furſch. — 


Jı 
Kunſt und Willen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltunasdeilage „In 


freier Stunde“ Provinz: 


Petrull. — Anzeigen- und Reklameteil Hans Schwarzkopf. 
— Verlag und Druckort 


Maria. Pilſudſkiego 25. 


Alfred Loate. Für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 


Alle in Poznan. Aleja 


Herausgeber und Ort der Herausgabe: 


Concordia, Sp. Akc. Druckerei und Verlangsanſtalt, Poznan, Aleja Marjatta Pikſudſktiego 25. 


nn 


